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verbindung ausgelagert im
freien Raum schwebt und ir-
gendwie eine unüberwindli-
che Distanziertheit sugge-
riert.
Trafojer nennt seine Bild-

motive „Trugbilder des Le-
bens“. „Wir wissen doch alle
nicht genau, wer wir sind und
in wie weit uns das Umfeld
beeinflusst“, philosophiert
der 23-jährige Südtiroler. So-
zialkritische Themen ver-
packt er in Form, Perspektive
und Ästhetik und setzt seine
Gefühle und Gedanken in
symbolisierte Darstellungen
um. Die Figuren sindmasken-
haft anonym oder gar kopflos.
„Der versinkenden Wuchs“
heißt ein Diptychon, der den
Lebenszyklus in Form von
nackten Brüsten darstellt.
„Jeder soll sich bei meinen

Bildern seinen eigenen Kopf
machen.“ Die Themen sind
Sozialkritik, Weltkonflikte,
Ausbeutung. Trafojers Sur-
realismus ist frei und frech. So
frech, dass Dietmar Galusch-
ka mit dem Gedanken spielte,
die Bilder des jungen Mannes
zu zensieren. Insbesondere
die nackten Brüste könnten
so manchen Besucher provo-
zieren. Ob sie wirklich zu se-
hen sein werden? Abwarten.
Schließlich ist der Ausstel-
lungsort das Amtsgericht.
Und dort herrscht Recht und
Ordnung.

Großmut und Anpassung.
Ein großflächiges Bild mit
dem Titel „Verbindung mit
Mensch“ zeigt ein stelzenhaf-
tes, kopfloses Wesen, dessen
Gehörgang an einer Kabel-

Trafojers Themen befassen
sich mit der Ideologie von
heute, wie etwa der
Smartphone-Kommunikati-
on junger Leute, der Konsum
der westlichen Gesellschaft,

geht, wie man Licht und
Schatten setzt und so räumli-
che Tiefe ins Bild bringt. Die
fließenden Uhren und bren-
nenden Giraffen von Dali
sind seine Vorbilder.

Handwerkszeug der Fotoap-
parat und der Computer, sein
Thema Konzepte von Science
Fiction-Welten. Mittels „You-
Tube“ brachte er sich bei, wie
manmit Pinsel und Farbe um-

VON ANDREA WEBER

Wolfratshausen – Es war auf
dem Sommer-Tollwood im
vergangenen Jahr. Dort trafen
sich zwei Menschen, die sich
über Gott und die Welt unter-
hielten. Der eine: Dietmar
Galuschka, seit drei Jahren
pensionierter ehemaliger Ge-
schäftsleiter des Wolfratshau-
ser Amtsgerichts. Er initiiert
regelmäßig Ausstellungen im
Obergeschoss des Gerichtsge-
bäudes. Der andere: Nikola
Trafojer-Nartik (23) aus Bo-
zen in Südtirol. Er malt surre-
listische Ölbilder. Als Ga-
luschka von der Kunst seines
Gegenübers erfuhr, lud er ihn
für eine Ausstellung ein. Und
so kommt es, dass in den
nächsten Tagen und Wochen
Werke des jungen Südtirolers
im Amtsgericht zu sehen sind.
Erst seit einem Jahr be-

schäftigt sich Nikola Trafojer-
Nartik mit Pinsel und Ölfar-
ben. Zehn großformatige Ar-
beiten auf Leinwand sind in
dieser Zeit entstanden. Diet-
mar Galuschka ist begeistert:
„Surrealismus im Stil von Sal-
vador Dali hatten wir hier
noch nie.“
Seit vier Jahren lebt Trafo-

jer-Nartik in München und
hat inzwischen sein Studium
derMediengestaltung und Di-
gitalfilm mit Diplom abge-
schlossen. Bisher waren sein

Surreales im Amtsgericht
Eine neue Ausstellung zeigt Bilder von Nikola Trafojer-Nartik, der im Stil von Salvador Dali malt

„Trugbilder des Lebens“ nennt Nikola Trafojer-Nartik aus Südtirol seine Werke, die jetzt im Wolfratshauser Amtsgericht
zu sehen sind. Viele haben eine kritische Botschaft. FOTO: AWE

wechselten sich ab mit ganz
eigenen Versionen der Hits
von Status Quo, Brian Adams
und Mick Jagger. Die unbe-
kümmerte Songauswahl spie-
gelte den Musik-Geschmack
ihrer Jugend wieder, wobei
sich Düster-Dramatisches
von Deep Purple problemlos
zu Songs von Tom Petty oder
gar den Kölsch-Rockern
„BAP“ gesellten. Dass nicht
alle Freunde all die Jahre mu-
sikalisch dabei bleiben konn-
ten, nahmen die Gründungs-
mitglieder Hubert Schenk
und Rainer Adamek mit gut
gelaunter Gelassenheit, wa-
ren die Weggefährten von
einst an diesem Abend doch
zahlreich im Publikum. red

Texte versetzten das Publi-
kum gleich zu Beginn in Er-
staunen.
Danach wurde es deutlich

lauter. Florian „Kropi“ Kropi-
us und Steve Lachner (beide
„Scorefor“) gaben bekannte
„Scorefor“-Songs in der uner-
warteten Version mit nur
zwei Gitarren zum Besten
und zeigten dabei viel von ih-
rer langjährigen Bühnener-
fahrung.
Da hatten es die gesammel-

ten Freunde von „Bench2Ro-
ad“ im Anschluss wahrhaftig
nicht leicht. Doch mit viel gu-
ter Laune und Spielfreude
stellte man sich dieser He-
rausforderung. Richtig
rockige Eigenkompositionen

ein Konzert für sich und
Freunde zu geben.
Das machen die Freunde

von „Bench2Road“ nunmehr
seit 19 Jahren alljährlich, stets
im Hinterhalt und immer un-
ter dem Motto „for friends,
for fun, for free“. Hannes
(Schenk) und Hongi (Jing
Hong Hu) begannen diesen
vergnüglichen Abend mit ih-
rer gekonnten Akustik-Per-
formance an Ukulele und Gi-
tarre. Es war eine Welturauf-
führung mit drei auf bayerisch
gesungenen Eigenkomposi-
tionen mit den Titeln „Leich-
tigkeit“, „Franz, steh auf“ und
„Wenn’s Herz ned drohengt“.
Ihre harmonierenden Stim-
men und die einfühlsamen

Geretsried – Es ist die Ge-
schichte einer langen, musi-
kalischen Freundschaft. Die
Musiker von „Bench2Road“
kommen alle aus dem Land-
kreis und kennen sich schon
teilweise seit über 40 Jahren.
Sie gingen in den 1970er Jah-
ren zusammen in die Schule
und machten Musik. Bis sich
die Wege infolge von Job und
Studium trennten.
Wie so oft im Leben war es

ein 40. Geburtstag, in diesem
Fall der des Gründungsmit-
gliedes Hubert Schenk, der
1997 die alten Weggefährten
in der Kulturbühne Hinter-
halt zusammenbrachte. Man
feierte das Wiedersehen und
nahm sich vor, einmal im Jahr

Nicht ohne meine Freunde
Die Musiker von „Bench2Road“ spielen mit ihren Weggefährten mal wieder alte und neue Pop-Klassiker

Ab geht die Post: Im Hinterhalt zeigten „Bench2Road“ eben-
so wie ihre Freunde, dass sie nichts verlernt haben. FOTO: LIPPERT
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Lindenpflanzung
in Linden

Dietramszell – Eine Winter-
linde für Linden: In dem Die-
tramszeller Ortsteil pflanzten
Vertreter des Amts für Ernäh-
rung und Landwirtschaft
(AELF) Holzkirchen und
Bürgermeisterin Leni Gröb-
maier gemeinsam unterhalb
der Kirche den Baum des Jah-
res an, wo sie einer Sitzgrup-
pe Schatten spenden wird.
Das Amt hatte den Baum ge-
spendet. Wie Wolfgang Neu-
erburg, Bereichsleiter Fors-
ten, erläuterte, ranken sich
um die Winterlinde viele Lie-
der, Gedichte und Geschich-
ten. „Als Hof- und Dorflinde
ist sie ein beliebter Baum bei

den Deutschen“, sagte er.
auch im Wald bekomme der
Baum des Jahres zunehmend
Bedeutung. Für Johann Kil-
ler, Vorsitzender der Waldbe-
sitzervereinigung Wolfrats-
hausen, ist die Winterlinde
zwar keine wirtschaftlich be-
deutsame Baumart, aber als
Beimischung zu anderen
Bäumen wichtig. Gerade auf
den Kahlflächen, die durch
den Orkan Niklas und die
nachfolgende Ausbreitung
des Borkenkäfer entstanden
sind, sei sie wegen ihrer Un-
empfindlichkeit gegen Schä-
den durch Mäuse und Frost
zu empfehlen. red

BAUM DES JAHRES ........................................................................

Eine Linde pflanzten (v. li.) Klaus Eiller (Bauhof), Wolfgang
Neuerburg (AELF), Peter Melf (Forstrevier Dietramszell), Hans
Rieger (Bauhof) und Bürgermeisterin Leni Gröbmaier. FOTO: RED

Ein Shakespeare-Klassiker für Kinder
Solisten den Gärtnerplatztheaters führen „Romeo und Julia“ als Musikdrama auf

VON DIETER KLUG

Icking – „Romeo und Julia“
für Kinder und Jugendliche
anzubieten, dazu noch mit
Musik: Da gehört schon eine
ganze Menge Mut dazu. Die-
sen Mut hatten Komponist,
Chorleiter und Vorleser Peter
Francesco Marino sowie vier
Solisten des Gärtnerplatz-
theaters München. Am Sams-
tag, 23. April (Shakespeares
400. Todestag und Tag des
Buches), brachten sie in der
Aula der Grundschule Icking
dieses Musikdrama zur Welt-
uraufführung, altersgerecht
schon um 18 Uhr. Der Mut
wurde belohnt: Das Helfer-
team schleppte Stühle, die
kaum ausreichten, einige
Nachzügler mussten stehen.
Die Textfassung von Barba-

ra Kindermann ist schön
nacherzählt und an Schlegels
legendäre Shakespeare-Über-
setzung angelehnt. Die wun-
derbar-zarten Illustrationen
der Buchausgabe von Christa
Unzner, halfen über so man-
che Klippe (nur leider waren
sie etwas schwer zu sehen, da
es im Raum zu hell war). Im
Ergebnis waren Alt und Jung
eine gute Stunde mucksmäus-
chenstill. Für Kinder unter
Zehn eine grandiose Leistung

Peter Francesco Marino als
Erzähler musste sich stre-
ckenweise gegen die Musik
durchsetzen, doch das gelang
ihm ausgezeichnet. Die Mu-
sik fügte sich kongenial dem
Text an. Man wusste nicht,
was schöner ist, die unsterbli-
chen Passagen Shakespeares
oder die vordem noch nie ge-
hörte Musik Peter Francesco
Marinos. Diese Welturauffüh-
rung mit den Könnern des
Münchner Gärtnerplatzthea-
ters im Isartal zu erleben, und
das noch an Shakespeares

Todestag, war etwas ganz Be-
sonders. Kazue Weber-Tsu-
zuki am Klavier und Kumiko
Yamauchi an der Violine
zeichneten mal zart, mal dra-
matisch-kräftig den Text
nach, unterstützt von Rolf
Weber an der Klarinette und
Clemens Weigel am Violon-
cello. Wenn die Musik fröh-
lich das Erwachen Julias an-
kündigte, bevor sie anschwoll
und in das Entsetzen Julias
über den Tod Romeos mün-
dete – dann war das auch für
Kinder ganz handfest und

plausibel. Und wenn sich Ju-
lia mit Romeos Dolch den
Tod gibt, weil sie ohne ihren
Geliebten nicht mehr leben
will, leben kann, dann ist das
eine zu Herzen gehende, aber
nachvollziehbare Wendung.
Violine und Klavier kündeten
von Julias Leid und Tod.
Groß und Klein spendeten
langen und frenetischen Ap-
plaus, die Kinder Rosen. Und
die kleine Tochter des Kom-
ponisten und Erzählers über-
reichte ihrem Papa eine blaue
Blume.

GRUNDSCHULE ICKING ................................................................................................................................................................................................

Eine Welturaufführungwar an der Ickinger Grundschule zu bestaunen: Solisten des Münchner
Gärtnerplatztheaters führten „Romeo und Julia“ in kindgerechter Version auf. FOTO: HL

AKTUELLES
IN KÜRZE

EURASBURG
Dreiste
Unfallflucht
Erheblichen Flurschaden
hat in der Nacht auf Mon-
tag ein unbekannter Auto-
fahrer auf der Staatsstraße
2370 auf Höhe Fettenried
verursacht. Nach Aus-
kunft der Wolfratshauser
Polizei kam er mit seinem
blauen Pkw nach rechts
von der Straße ab und
überfuhr einen Weide-
zaun. Wie die Polizei ver-
mutet, holte sich der Un-
bekannte Hilfe, um seinen
Wagen aus der Wiese zu
bergen. Zurück blieben di-
verse Autoteile, unter an-
derem eine blaue Front-
stoßstange, an der das
Kennzeichen entfernt
wurde. Hinzu kommt:
Weil der Zaun beschädigt
war, konnte das auf der
Weide grasende Vieh aus-
brechen. Der Landwirt
musste es am Morgen wie-
der einfangen. Der Scha-
den liegt bei 500 Euro, die
Ermittlungen dauern an.
Wer etwas beobachtet hat,
wird gebeten, sich unter
Ruf 0 81 71/4 21 10 zu
melden. vu

Jahresversammlung
des Musikvereins
In der Eurasburger Gast-
stätte „DaGianni“ findet
am Montag, 9. Mai, die
Jahresversammlung des
Musikvereins Eurasburg
statt. Neben den Berichten
des Vorstands und den
Gruppenleitern steht die
Bildung freier Rücklagen
auf der Tagesordnung. Die
Versammlung beginnt um
20 Uhr. ty

GELTING
Improvisation
im Hinterhalt
Die Münchner Improvisa-
tionstheatergruppe
„Geh5“ kommt am Don-
nerstag, 28. April, in den
Hinterhalt an der Leiten-
straße 40. Die Karten kos-
ten an der Abendkasse
und im Vorverkauf 12 Eu-
ro (zuzüglich Gebühr).
Einlass ist um 19 Uhr, los
geht’s um 20 Uhr. Die Sitz-
platzwahl ist frei. mmg

KÖNIGSDORF
Fahrt zur Erzabtei
Sankt Ottilien
Der Krankenunterstüt-
zungsverein Königsdorf
bietet am Mittwoch, 11.
Mai, eine Fahrt zur Erzab-
tei Sankt Ottilien an. Ab-
fahrt ist um 12 Uhr am
Maibaum. In der Kloster-
kirche ist für 13.30 Uhr ei-
ne Messfeier mit anschlie-
ßender Führung geplant.
Danach kehren die Teil-
nehmer zum Kaffeetrin-
ken ein. Wer mitfahren
möchte, meldet sich bis 9.
Mai bei Franz Grasberger
unter Telefon 0 81 79/4 24
an. ty

LANDKREIS
Starthilfe für
Existenzgründer
Bei einer Existenzgrün-
dung braucht man weitaus
mehr, als eine gute Ge-
schäftsidee. Harald Hof,
betriebswirtschaftlicher
Berater des IHK Ge-
schäftsstelle Weilheim,
bietet deshalb seine Unter-
stützung an. Am kommen-
den Donnerstag, 28. April,
informiert er im Landrats-
amt Bad Tölz unter ande-
rem über die Erstellung ei-
nes Businessplans oder fi-
nanzielle Förderhilfen.
Was Unternehmer bei der
Kranken- und Rentenver-
sicherung beachten müs-
sen, wird ebenfalls geklärt.
Um vorherige Anmeldung
für die Einzelgespräche
unter Ruf 0 80 41/50 52 88
oder per E-mail an andre-
as.ross@lra-toelz.de wird
gebeten. ck


